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Öffentliche Verkehrsmittel: 

DB-Linien RE 5, RE 1 und S 6 

Haltestelle: Leverkusen Mitte 
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Haltestelle: Hindenburgstrasse 

 

 

 

Zahlungen an 

Landeskasse Düsseldorf 

Kto-Nr.: 965 60  

BLZ: 300 500 00 WestLB AG 

TV-Nr.:  03036316 

IBAN: 

DE34300500000000096560 

BIC: WELADEDD 

Stadt Leverkusen 
Dezernat III, Fachbereich 30 
 
z.Hd. Herrn Eitner 
 
 
 
 
 
Anfrage der Stadt zum Antrag der Bürgerliste vom 31.08.2011 
 a) Schreiben der Stadt Leverkusen vom 29.08.2011 
 b) Antrag der Fraktion BÜRGERLISTE u.a. zum Thema Präsenz im 
Stadtbezirk I 
 
 
Zu dem  im Bezug zu b) genannten Anschreiben der Fraktion Bürgerliste 
wird wie folgt zu den Themen Erreichbarkeit, zeitnaher Einsatz und 
Präsenz der Polizei Stellung bezogen:   
 
1. Erreichbarkeit: 
 
Grundsätzlich ist gewährleistet, dass  jeder Bürger die Polizei rund um 
die Uhr unter den veröffentlichten und bekannten Telefonnummern 
erreichen kann. 
 
Dies sind zusätzlich zum Polizeinotruf 110: 
 
-für die Wache Opladen  -5730 (Wachdienstführer) rund um die Uhr 
-für die Wache Wiesdorf  -4730 (Wachdienstführer) rund um die Uhr 
 
Darüber hinaus sind die Erreichbarkeiten des Bezirks- und 
Schwerpunktdienstes im Internet veröffentlicht. 
Hierzu zählen die Rufnummern der jeweiligen Teamleiter und der örtlich 
zuständigen Bezirksbeamten, einschließlich der persönlich 
zugewiesenen Mobiltelefonnummern. 
 
Weiterhin sind die beiden Polizeiwachen in Wiesdorf und Opladen 24 
Stunden am Tag besetzt und garantieren somit jedem Bürger eine 
persönliche Erreichbarkeit der Polizei in Leverkusen. 
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2. Zeitnaher Einsatz: 
 
Zu dem Punkt „zeitnaher Einsatz der Polizei lässt sehr zu wünschen 
übrig“ muss man anmerken, dass die Einsätze nach Prioritäten 
abgearbeitet werden. Zu diesem Thema wird von hier aus auf die bereits 
vor einigen Wochen abgegebene Presseerklärung des Leiters 
Gefahrenabwehr/Einsatz, LPD Temme, im WDR (Lokalzeit Köln) im 
Rahmen eines Interviews vom 24.06.2011 verwiesen. Demnach weist 
die Polizeiinspektion Leverkusen innerhalb des PP Köln die 
zweitkürzeste Einsatzreaktionszeit nach der innerstädtischen 
Polizeiinspektion Mitte auf. 
 
 
3. Mangelnde Präsenz in den Stadtteilen des Stadtbezirkes I 
 
Die Beamten, die die zeitnahen Einsätze in Leverkusen (rund um die 
Uhr) bewältigen, sind im Rahmen der zeitlichen Möglichkeiten im 
Rahmen der Streifentätigkeit auch in allen Stadtbezirken präsent.  
 
Darüber hinaus sind regelmäßig die für die jeweiligen Bezirke 
zuständigen Bezirksbeamten als auch weitere Mitarbeiter ( in 
Bezirksteams organisiert), in den Stadtteilen uniformiert oder in ziviler 
Kleidung auch anlassunabhängig unterwegs. 
 
Auf aus der Bevölkerung ausgehenden Problemstellungen erfolgen je 
nach Wertigkeit unverzüglich polizeiliche Maßnahmen, gegebenenfalls 
in Absprache mit anderen Behörden und Institutionen. 
 
Als aktuelle Beispiele gelten umgesetzte Präsenz- und 
Brennpunktkonzepte in den Bereichen Wiesdorf und Rheindorf.  
 
Ausgehend von Bürgerbeschwerden in Wiesdorf wurde der 
Kontrolldruck durch intensive Bestreifung und damit einhergehenden 
repressiven Maßnahmen erhöht und führte in der Nachbetrachtung zu 
einer aus Sicht der Polizei messbaren Beruhigung der Gesamtsituation. 
 
Darüber hinaus wurde die polizeiliche Präsenz in Wiesdorf anlässlich 
des vor einigen Wochen stattgefundenen Brandanschlages merklich 
erhöht.  
 
Im Bereich Rheindorf-Nord wurden darüber hinaus in den letzten 
Wochen, ebenfalls als Ausfluss aus Bürgerbeschwerden und 
gemeinsamen Besprechungen zwischen betroffenen Anwohnern und 
Geschäftsleuten, Vertretern der Stadt und der Polizei, personalintensive 
Maßnahmen eingeleitet und durchgeführt.  
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Verstärkte und gezielte Personen- und Fahrzeugkontrollen führten 
ebenfalls zu einer wesentlichen Beruhigung der Gesamtsituation und 
zum Rückgang polizeilicher Einsätze. 
 
 
 
 
i.A. 
 
 
 
Husfeldt 


